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Neuer und letzter Anlauf
DieGemeindeLichtensteig geht das ProjektWärmeverbund erneut an. Ein Scheiternwäre endgültig.

Lichtensteig nimmt einen neu-
enAnlauf, umeinenWärmever-
bund zu realisieren, mit wel-
chemzahlreicheLiegenschaften
mit nachhaltiger Wärme und
Warmwasser versorgt werden
können. Vor zehn Jahrenmuss-
te die Idee fallen gelassen
werden. Seither hat sich die
Energieversorgungslage geän-
dert und die Energiepreise
sind gestiegen. An einer Info-
veranstaltung wurden rund
60 Hauseigentümerinnen und
Hauseigentümer über einen
möglichen Wärmeverbund in-
formiert.

Die Nachfrage nach nach-
haltiger Wärmeenergie ist in
Lichtensteighoch. Immermehr
HausbesitzerinnenundHausbe-
sitzer möchten ihre Liegen-
schaft mit einer Wärmepumpe
mit Erdsonde heizen. Das
Potenzial für Erdwärme ist je-
doch beschränkt. Ein Wärme-
verbund könnte eine Lösung
bieten, weil alle Interessierten
ihre Liegenschaften daran an-
schliessen könnten.

Eswirdnurgeplant,wenn
das Interessevorhanden ist
Patrizia Egloff, Präsidentin des
Fördervereins Energietal Tog-
genburg, erklärtedenAnwesen-
den, wie das Projekt angegan-
genwird.EinFragebogen sei an
die Hauseigentümerinnen und
Hauseigentümerversendetwor-
den. Aus dieser Befragung soll
herausgehen, wie gross die Be-
reitschaft für einenAnschluss ist
undwelchesGebiet erschlossen
werden soll.Wenn klar ist, dass
dieWirtschaftlichkeit für einen
Wärmeverbund gegeben ist,
wird das Projekt konkret aus-
gearbeitet.Dannwirdauchklar,
wo die Heizzentrale gebaut
werden soll. «Es liegt auf der
Hand, dass einWärmeverbund
wirtschaftlicher betrieben wer-
den kann, je mehr Abnehmer
es gibt. Aber wir werden das
ProjektnichtumjedenPreisum-
setzen.»

PatriziaEgloffundderStadt-
präsidentMathiasMüllermach-
ten den Anwesenden klar, dass
die Chance jetzt gepackt wer-
den soll. Einenweiteren Anlauf
werde es nicht geben. Im
RahmenderVorarbeitenhatdas
ProjektteamfürdenWärmever-

bund mehrere Wärmequellen
geprüft.

GeheiztwirdmitHolzaus
einheimischenWäldern
Eine Heizung mit Holzschnit-
zeln schnitt dabei ambestenab,
erklärte Lorenz Neher, Leiter
Energieförderung bei der Ener-

gieagentur St.Gallen. Auch
wenn es in der Region bereits
mehrere Wärmeverbunde gibt,
diemit einheimischemHolzbe-
trieben werden, wäre im Tog-
genburg noch genügend Poten-
zial vorhanden.

LorenzNeherbetonte einen
weiterenVorteil:DieHolzpreise

sind stabil, imGegensatz zuden
zuletzt stark gestiegenen Prei-
sen der fossilen Energie. «Das
bedeutet zum einen, dass ein
Abnehmer am Wärmeverbund
einen verhältnismässig tiefen
Preis bezahlt. Und zum ande-
ren, dass dieser Preis wenig
schwankt, weil er amHolzpreis
indexiert ist.»

Auf eine Frage eines Teil-
nehmers sagte er, dass die
Kosten für sogenannt graue
Energie, die beim Fällen der
Bäume, beimHackenundbeim
Transport anfallen, nur wenige
Prozent des Holzpreises aus-
machen.

Perimeter solltebis im
Sommerbekannt sein
Wenn die Eigentümer in der
Startphase nun genügend In-
teresse zeigen, werden die Ini-
tianten in einem nächsten
Schritt die Trägerschaft des
Wärmeverbunds aufbauen.Die
Kosten für die Liegenschafts-
besitzer bestehen aus einer
AnschlussgebührunddemKauf
einer Übergabestation, die ein-

malig anfallen. Danach wird
die effektiv bezogene Energie-
menge abgerechnet. Diese soll
etwa gleich viel kosten wie
die Energie im benachbar-
ten Fernwärmenetz Wattwil.
Kosten für Service, Wartung
und für den Kaminfeger fallen
weg.

Bis imkommendenSommer
sollteklar sein, inwelchenQuar-
tieren der Wärmeverbund re-
alisiert werden kann. «Ent-
sprechend wird dann auch
der Standort für die Heizzen-
trale geprüft», führte Patrizia
Egloff aus.

In einem weiteren Schritt
werden die Liegenschaftsbesit-
zer innerhalb dieses Perimeters
angeschrieben. Sie können mit
der Unterzeichnung eines Ver-
trags verbindlich die Abnahme
festlegen. Stellt sich dabei
heraus,dassderWärmeverbund
wirtschaftlichbetriebenwerden
kann, wird das Projekt aus-
gearbeitet. Patrizia Egloff
schätzte, dass der Baustart in
zweieinhalb bis drei Jahren er-
folgen könnte. (pd)

Das Städtli Lichtensteig geht das Projekt Wärmeverbund erneut an. Bild: Beat Lanzendorfer

Grundlagen für Ersatz
von fossilen Heizungen

Patrizia Egloff umriss die gesetz-
lichen Grundlagen, die für einen
Ersatz von fossilen Heizungen
gelten. Mit gewissen Vorausset-
zungen könne eine Öl- oder Gas-
heizung gleichwertig ersetzt
werden. Die Vorschriften gehen
aber klar dahin, dass die Haus-
besitzer auf erneuerbare Heiz-
systeme setzen müssen. In der
Schweiz müssen bis 2050 je-
des Jahr 30 000 fossile Heizun-
gen durch erneuerbare ersetzt
werden, um das CO2-Ziel zu er-
reichen. (pd)

Nachgefragt

Nun doch ein Wärmeverbund
Interview: Alec Nedic

Der Lichtensteiger Stadtpräsi-
dentMathiasMüller erklärt,wa-
rum das Städtli gerade jetzt
einen neuenAnlauf wagt.

Warumist es fürLichten-
steig jetztwichtig, einen
Wärmeverbundzubilden?
MathiasMüller:DerHauptgrund
liegt darin, dass das Interesse
derGrundeigentümer fürerneu-
erbares Heizen stark gestiegen
ist. Die vielen Anfragen haben
uns veranlasst, nochmals einen

Versuch zu starten für eine Ge-
samtlösung. Hauptverantwort-
lich fürdaserhöhte Interesseder
Grundeigentümer dürften die
massiv höheren Gas- und Öl-
preise, die neuen gesetzlichen
Rahmenbedingungen des Kan-
tons, aber letztlich auch die hö-
here Sensibilität bezüglich öko-
logischer Lösungen sein.

UndvonSeitender
Gemeinde?
In den nächsten Jahren werden
dieHauptgasseund später auch
die Loretostrasse erneuert. Das

soll koordiniertwerden.Ausser-
demsuchtdieGemeinde fürdie
Gemeindeliegenschaften selbst
neueLösungen,undstatt nur für
uns selbst zu planen, macht es

Sinn, die Verbundlösung noch-
mals zu prüfen.

InderMitteilungwirkt es so,
alswollemaneineeigene
Heizzentralebauen, falls das
Projekt zuStandekommt.
Weshalb ist einBezugvon
AbwärmeausWattwil Flooz
nichtmöglich?
Die bestehende Heizzentrale
bietet nicht genügend Kapazi-
täten für die Versorgung von
Lichtensteig. Hinzu kommt,
dassdieDistanz zwischenFlooz
und Altstadt verhältnismässig

gross ist und damit auch die Fi-
nanzierbarkeit schwierig wird.

WievieleHaushaltemüssten
sicheffektivdemFern-
wärmeverbundanschlies-
sen, damit dieWirtschaft-
lichkeit gegebenwäre?
Das kann nicht abschliessend
beantwortet werden, da eine
Gesamtlösungmöglich ist, aber
auchmehrere kleinereWärme-
verbunde. Das muss dann an-
hand des konkreten Interesses
der Grundeigentümer in der
nächstenPhasegeprüftwerden.

Mathias Müller, Stadtpräsident
Lichtensteig. Bild: PD

«DerBaustart
könnte in
zweieinhalbbisdrei
Jahrenerfolgen.»

PatriziaEgloff
Präsidentin des Fördervereins
Energietal Toggenburg


